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De * Zl-rleitze-Sisg?
Das Endergebnis.

Berlin, 25. März . Nach den bis Samstag
Mittag vorgelegten Meldungen find auf die vierte
Kriegsanleihe 10,667 Millionen gezeichnet
worden. Davon entfallen auf:

Reichsanleihe Stücke 7106 Millionen,
Reichsanleihe-Schuldbucheintragungen 1999

Millionen,
Reichs-Schahanweifungen 1562 Millionen.

Berlin, 25. März . (W . B .) Der Kaiser hat
an Staatssekretär Dr . Helfferich nachstehendes
Telegramm gerichtet:

Hocherfreut durch die Meldung von dem glän¬
zenden Ausfall der vierten Kriegsanleihe spreche
ich Ihnen, wie allen, die sich an diesem groß¬
artigen Erfolge beteiligt haben, meinen wärmsten
Dank und Glückwunsch aus. Der neue Beweis
des einmütigen Siegeswillens und ungebrochener
Kraft reiht sich den bewundernswerten Zeug¬
nissen von Heldenmut und Vaterlandsliebe, die
unsere Kämpfer an der Front täglich ablegen,
würdig an. Ein Volk, das in einem solchen
weifte wie ein Mann zusammensteht gegen den
Msturm unserer Feinde, darf im Vertrauen auf
Gott den Sieg seiner gerechten Sache mit Zu¬
versicht erwarten.

_ Wilhelm I. R.
Von der Kaiserin ist dem Staatssekretär sol-
Ich k'ann ni3)t unterlassen" Ihnen gegenüber

meiner großen Freude Ausdruck zu verleihen
über das glänzende Resultat der vierten Kriegs¬
anleihe. Gott segne unser Volk dafür!

Auguste Viktoria.
Zürich, 25. März . Wieder ein finanzieller

hauptsieg Deutschlands, schreiben die „Neuen
Züricher' Nachrichten" zu dem Ergebnis der 4̂.
deutschen Kriegsanleihe: In London, Paris , St.
Petersburg und Rom muß man endgiltig zur
Ansicht gelangen, daß von einer finanziellen
Niederwerfung des Deutschen Reiches und
damit des Vierbundes nie und nimmer die Rede
sein kann. Darin liegt ein Entscheidungssieg.
Stark und ungebrochen steht die deutsche Finanz¬
kraft da, während Rußland hier längst schach¬
matt ist, Italien desgleichen, Frankreich in raschem
Niedergange und England in seinen Grundfesten
erschüttert ist. Es liegt etwas wirtschaftlich nie
dagewesenes in dieser Geldwehr des deutschen
Volkes. Mehr als die klingende aber ringt uns
die sittliche Bewunderung ab. 20 furchtbare
^riegsmonate lasten nun auf Reich und Volk,
über es hält in unerschütterlichem Vertrauen auf
[eine Führung, in Liebe zum Vaterlande, in einer
beispiellosen Hingabe an dieses, in beispiellosem
Opfermut aus . Ein solches Volk ist nicht blos
Roß im Kriege, es wird auch groß sein Aach dem
Kriege, ein Männervolk, ein Führervolk.

1916.
die Lage dis vor wenigen Wochen nicht ungünstig gewesen
sei. Die Schutztruppe habe sogar Vorstöße, besonders
gegen die Ugandabahn, auf der mehrere Stellen zerstört
wurden, unternehmen können. Seit dem Eingreifen der
sudasrilanifchen Union und dem Erscheinen Portugals als
neuer Gegner wird die Schuhtruppe vor neue grobe
Schwierigkeiten gestellt sein.

Daraus ergriff der Schahsckretär Helfferich  das
um das Ergebnis auf die Kriegsanleihe mitzuteilen.

(Lebhafte Bravorufe!)
Man ging nunmehr zur Beratung des Notetas über.

Samens der Sozialdemokraten erklärte der Abgeordnete
S chei de mann,  daß feine Partei diesem zustimme.
Eine gleiche Erklärung gab der Abgeordnete Basser-ma n n ab.

Nachdem die Abgeordneten Spahn  und Graf
Westarp  für das Zentrum und die konservative Partei
sich ebenfalls in diesem Sinne ausgesprochen hatten, er-
griff der Abg. Haase (foz .) das Wort, um eine allge-
meine Rede zum Etat zu halten, besonders wandte er sich
ver Lebensmittelversorgungzu. Er rief mit seinen Aus-
pihrungen im ganzen Hause lebhaften Widerspruch hervor.
Dann beginnt er, sich über die allgemeine politische Lage
auszusprechen und erregt auch durch diese Darlegungen
einen heftigen Sturm im Hause. Sogar einige seiner
Parteigenossen beteiligen sich mit Zwischenrufen. Schließ-
lich bleibt dem Präsidenten, der mit der Glocke nicht mehr
durchdringen kann, nichts anderes übrig, als das Haus ab-
Itimmen zu lassen, ob dem Abgeordneten wegen seiner wenig
disziplinarischen Haltung das Wort entzogen werden soll.
Die Abstimmung wird durch Erheben von den Plätzen vor-
gcnommcn. Unter den Stehenden befinden sich mehr als
ein Dutzend Sozialdemokraten. Unter diesen Umständen
mutz Haase von der Rednertribüne abtreten. Später er¬
greift der Abgeordnete Haase  norl) einmal das Wort,
“J” . , Angriffe des Grafen Westarp  auf das ent¬
schiedenste zurückzuweisen. Der Abgeordnete Scheide-
Vaterland nicht im Stiche lassen. Alsdann wird eine nelie
Sitzung auf 2 Uhr anberaumt

In der zweiten Sitzung des Reichstages wurde das
Etatsnotgesetz in 2. und 3. Lesung angenommen. Ein Teil
der Soziaidemokraten stimmte dagegen, unter ihnen die
Abgeordneten Haase, Bernstein, Ledebour, Liebknecht.

Nächste Sitzung unbestimmt, aber nicht nach dem 4.
April.

Itrisg

Deutscher Reichstag.
&,?"• Sitzung. Am Bundesratstische: Schatzjckretär Dr.
Merich, StaatssekretärKrätke. Der Präsident eröffnet
7? Sitzung um 11.20 Uhr. Das Haus ist gut gefüllt. Zu-
' "chst wird die Anfrage des nationalliberalcn Abgeord-iciro t»e Anfrage »es nanonamocraicii riogevev
Mn Kleinert  über die Unsicherheit infolge der Be
Magnahme von Web- und Wirkwaren in den einschlägige!l̂ mgnahme von Web- und Wirkwaren in den einschlägigen
:*®“ftru'freijen zur Verlesung gebracht. Die Anfrage wird
2* einem Regierungskommissar dahin beantwortet, datz
3  Bundesratsbeschlutz voraussichtlich am 1. April ver-
Ilentlicht werden wird. Es folgt nunmehr die Anfrage
,. ?>iermann  über die Kämpfe in Kamerun und Ost-

Die Beantwortungerfolgte durch den inzwischen'Ichlenenen des Rcicbskolonialamtes Dr.» -»-nenen Staatssekretär des Reichskolonialamtes Dr.
1 "2 >- Er erklärt: Hinsichtlich Kameruns sei bereits am

Avvember vorigen Jahres ei» empsindlicher Munition; -
"Mel bei der dortigen Schutztruppe zu verzeichnen ge-

i hrr MuNltivN ttflcfl
VVI vu wuiyvil VW/MguUf 'fV g*» o*
Mehrere Versuche, von der Heimat Munition nach

Wentsenden, seien an der scharfen Blockade der west-
Aa» 'kchen Küste gescheitert. Am 1. Januar wurde der

an Munition so empfindlich, datz die Schutztruppe
L '9 mhmgelegt wurde und sich zur Räumung des Ge-
5oni,I"tschliehen mutzte, woraus sie nach dem neutralen
bAchen Nachbargebiet abmarschierte. Dieser Rückzug

.?krvorragendcr Weise geleitet worden. Sämtliche
I»x Achen Gegenunternehmungendes Feindes scheiterten.

?>' Ier Marsch kann als hervorragende strategische Tat
'Aen werden. Ueber Ostasrika erklärte Dr. Sols, datz

Großes Hauptquartier,  25 . März.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage hat gegen gestern keine wesentliche

Veränderung erfahren Im Maasgebiet fanden
besonders lebhafte Artilleriekämpfe statt, in deren
Verlauf Verdun in Brand geschossen wurde.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Iakobstadt gingen die Russen

nach Einsatz frischer sibirischer Truppen und nach
starker Feuervorbereitungerneut zum Angriff
über. Er brach verlustreich für sie zusammen.
Kleine Vorstöße wurden südwestlich von Iakob¬
stadt und südwestlich von Dünaburg mühelos ab¬
gewiesen. Ebenso blieben alle, auch nachts wieder¬
holte Anstrengungen des Feindes gegen die Front
nördlich von Widsy völlig erfolglos. Weiter süd¬
lich in Gegend des Narocz-Sees beschränkte sich
der Feind gestern auf Artilleriefeuer.

Balkan-Kriegsschauplatz.
. Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein

feindliches Flugzeug im Luftkamps zum Absturz
zwischen den beiderseitigen Linien gebracht und
dort durch Artilleriefeuer zerstört.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,  26 . März.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern konnte der gute Erfolg einer in der

vorhergehenden Nacht ausgeführten Sprengung,
nordöstlich von Vermelles, festgestellt werden. In
dem Sprengtrichter liegt ein feindlicher Panzer¬
beobachtungsstand. Mehrere englische Unlerstände
sind zerstört.

Nordöstlich von Neuville unternahm eine kleine
deutsche Abteilung nach geglückter Sprengung einen
Erkundungsvorstoßin die feindliche Stellung und
kehrte planmäßig mit einer Anzahl Gefangener
zurück.

Der französische Versuch eines Gasangriffs in
der Gegend des Forts de la Pompelle, südöstlich
von Reims, blieb erfolglos.

In den Argonnen und im Maasgebiet erreichte
der Artilleriekampf stellenweise wieder große Hef¬
tigkeit. Nachtgefechtemit Nahkampfmitteln im
Caillette-Walde. südöstlich der Feste Douaumont,
nahmen für unsere Truppen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich
von Celles, in den Vogesen, fügte sich der Gegner
selbst erheblichen Schaden zu. Unsere Stellung
blieb unversehrt.

Bei St . Quentin fiel ein englischer Doppel¬
decker unbeschädigt in unsere Hand. Ein französ.
Flugzeug stürzte nach Lustkampf im Caillette-Walde
ab und zerschellte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen haben ihre Angriffe im Brücken»

köpf von Iakobstadt und nördlich von Widsy gestern
nicht wiederholt. Mehrere im Laufe des Tages
unternommene Vorstöße südwestlich und südlich von
Dünaburg blieben schon auf größere Entfernung
vor unseren Hindernissen im Feuer liegen. Gegen
unsere Front, nordwestlich von Postawy und zwischen
Narocz- _und Wieszniew. See nahm der Feind
nachts mit starken Kräften aber ergebnislos und unter
großen Opfern, den Kampf wieder auf. Nordwest¬
lich von Postawy nahmen wir 1 Offizier und 155
Mann gefangen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

früh 6 englische Wasserflugzeuge zum Angriff
auf unsere Luflschiffanlagen in Nordschleswig auf-
gestiegen. Nicht weniger als 3 von ihnen, da»
runter ein Kampflugzeug, wurden durch den früh¬
zeitig benachrichtigten'Adwehrdienst auf und östlich
der Insel Sylt  zum Niedergehen gezwungen.

Die Insassen, 4 engl. Offiziere und 1 Unter¬
offizier, sind gefangen genommen. Bomben wurden
nur in der Gegend von Hoyer-Tchleuse abgeworsen.
Schaden ist nicht angerichtct.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarifche Tagesbericht.
Wien, 25. März. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 25. März 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Burkanow an der Strypa
drangen Honved-Abteilungen nach Abwehr eines
starken russischen Angriffs in die Gräben des
Feindes ein und zerstörten die Verteidigungsan¬
lagen. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien, 26. März . (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 26. März 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Die in den russischen Berichten geschilderten

Kämpfe bei Latacz am Dnjestr stellen selbstredend
nur Vorpostengeplänkel dar. Es handelt sich
unsererseits um Ausklärungstruppen, die beim
Anrücken stärkerer feindlicher Abteilungen natur¬
gemäß in die Hauptstellungen zurückzugehen
haben. Einen Angriff gegen die Hauptstellung
der Armee Pflanzer-Baltin haben die Russen in
den letzten Wochen überhaupt nicht versucht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie hielt die Hochfläche

von Doberdo, den Fella-Abschnitt und einzelne
Stellungen an der Tiroler Front unter Feuer.

Oestlich des Plöcken-Passes drangen unsere
Truppen in eine italienische Stellung ein.

Bei Marter im Sugana -Tal wurde ein feino-
licher Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert. . ^ ...

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Höf er, Feldmarschalleutnant.



$uv Sce.
Die Abwehr des englischen Fliegerangriffs.
Berlin, 26. März. (W. B. Amtlich.) Am

25. März morgens haben englische Seestreit¬
kräfte einen Fliegerangriff auf den nördlichen
Teil der nordfriesischen Küste herangetragen. Der
Fliegerangriff mißlang völlig, wie der Heeresbe¬
richt vom 26. März bereits gemeldet hat. Zwei
auf Vorposten befindliche armierte Fischdampfer
sind den englischen Schiffen zum Opfer gefallen.
Unsere Marineflugzeuge griffen die englischen
Seestreitkräfte an und erzielten eine Anzahl Tref¬
fer. Ein Torpedobootszerstörer wurde schwer
beschädigt.

Von unseren sofort ausgesandten Seestreit¬
kräften stießen nur einzelne Torpedoboote in der
Nacht vom 25. zum 26. März auf den abziehenden
Feind. Eines dieser Torpedoboote ist bisher nicht
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Hilfskreuzer„Greif" gegen4 englische

Kriegsschiffe.
Berlin, 24. März. (W. B .) Nachrichten zu¬

folge, die von verschiedenen Stellen hierherge¬
langt und neuerdings bestätigt sind, hat am 29.
Februar in der nördlichn Nordsee zwischen dem
deutschen Hilfskreuzer„Greif" und drei eng¬
lischen Kreuzern, sowie einem Zerstörer ein Ge¬
fecht stattgefunden. S . M. S . „Greif" hat im
Laufe dieses Gefechts einen großen englischen
Kreuzer von etwa 15 000 Tonnen durch Torpedo¬
schuß zum Sinken gebracht und zum Schluß sich
selbst in die Luft gesprengt.

Von der Besatzung des Schiffes sind etwa
150 Mann in englische Kriegsgesangenschaft ge¬
raten, deren Namen noch nicht bekannt sind. Sie
werden von den Engländern, die über den ganzen
Vorfall das strengste Stillschweigen beobachten,
von jedem Verkehr mit der Außenwelt abge¬
schlossen. Maßnahmen hiergegen sind eingeleitet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Das Gefecht in der Nordsee.

London, 26. März. (Priv.-Tel. d. Frkft Ztg.
zf.) Die Admiralität berichtet, daß am 29. Febr.
in der Nordsee ein Gefecht zwischen dem bewaff¬
neten deutschen Hilfskreuzer„Greif", der als nor¬
wegisches Kauffahrteischiff maskiert war, und dem
englischen Hilfskreuzer„Alcantara" stattgefunden
hat. Der Kampf hatte den Verlust beider Schiffe
zur Folge. Der „Greif" wurde durch Geschütz-
ieVK-.M km  die ^,Alcantara^
langen genommen worden. Man glaubt daß
die ganze deutsche Besatzung aus 300 Mann be¬
stand. Die englischen Verluste betragen5 Offi¬
ziere und 89 Mann. Es muß bemerkt werden,
daß an der Seite des „Greif" die norwegischen
Farben ausgemalt waren, der Feind also über
diese Farben hinweg feuerte. Diese Nachricht
ü"? , letzt veröffentlicht, da aus der drahtlosen
deutschen Meldung hervorgeht, daß der Feind
erfahren hat, daß der Dampfer„Greif", der das
Beispiel der„Möve" nachahmen wollte, zerstört
wurde, ehe es gelang unsere Patrouillenlinie zupassieren.

(Selbstverständlich hat S . M. S . „Greif",
« 5'ch auch vorher einer erlaubten Kriegs-

ust bediente, am Beginn des Kampfes die deutsche
Kriegsflagge gesetzt.)

Die „Alcantara" wurde 1913 gebaut. Sie
hatte 15 300 Tonnen Inhalt und gehörte nach
Belfast._

Der Jrigling.
Erzählung aus der Kriegszeit von M. Blank.

4 (Nachdruck verboten.)

(Sin dichtes Ginstergestrüpp lag oben auf dem
Hügelkamm; ob er besetzt war? Die kleine- Trup¬
pe hatte ihn erreicht. Martin Holländer schlich
voran, nachdem er noch die schärfste Weisung ge¬
geben hatte:

„Jetzt keinen Schuß, wenn nicht alles ver¬
loren sein soll. Er sah, daß er mit seinen Leuten
hinter die französische Schützenlinie, die sie ver¬
sprengt hatten, gekommen war. Den rechten
Flügel bildeten drei Maschinengewehre, die fast
ohne jede Deckung standen und immer noch Tod
und Verderben hinuntersandten. Martin Hol¬
länder konnte auch noch erkennen, daß ein deut¬
scher Sturm gegen diese Schützenreihe und gegen
diese Maschinengewehre bereits ergebnislos ver¬
sucht worden war; denn er sah bis dicht vor den
Gewehren feldgraue Gestalten liegen. Er aber
war im Rücken.

Martin Holländer machte eine Bewegung
nach rückwärts. Seine Leute hatten ihn ver¬
standen. Auf zum Sturm!

Aber da hatten die Feinde sie entdeckt: und
es waren ebenso entschlossene tapfere Soldaten.
Sie drehten die Maschinengewehre bei und rat¬
terten auf die Stürmenden los.

„Deckung und zielsicheres Schießen!"
Der Ginster stand prächtig. Wie auf dem

Schießplatz wurde das Ziel gesucht und es waren
bei Martin Holländers Leute so manche mit den

Ein weiteres Reutertelegramm meldet, daß
das Gefecht in der Nordsee außergewöhnlich hef¬
tig gewesen sei. Die „Alcantara" war mit ihren
Geschützen stark in der Minderheit, doch die Ge¬
schicklichkeit der Besatzung glich das wieder aus.
Das scheinbar friedliche norwegische Kauffahrtei¬
schiff entblöste seine Kanonen nach Art der See¬
räuber. Beide Schiffe schossen wütend. Die
„Alcantara" litt schwer, sie hielt sich jedoch gut,
bis sie offenbar durch ein Torpedo getroffen
wurde. Die Schiffe schossen sich gegenseitig kurz
und klein. Der „Greif" ging zuerst zu Grund
und kurz danach sank die„Alcantara". Englische
Torpedojäger kamen zu Hilfe und nahmen die
Ueberlebenden auf. (Demnach waren doch die
englischen Torpedoboote in der Nähe und haben
offenbar am Kampfe teilgenommen.) Sie haben,
wie gemeldet, ein deutsches Unterseeboot in
den Grund gebohrt. Die Ueberlebenden sind
nach Edinburgh gebracht worden. Einer ist ge¬
storben. Er wurde mit militärischen Ehren be¬
graben. (Falls ein Unterseeboot wirklich in den
Grund gebohrt worden wäre, so wäre das im
offiziellen englischen Bericht ohne Zweifel aus¬
gesprochen worden. Wie das Wolfffche Tele¬
graphenbureau von zuständiger Seite erfährt,
trifft die Nachricht von der Versenkung eines
deutschen Unterseebootes nicht zu.)

Ein Seegefecht bei Fand.
Kopenhagen, 26. März. (W.B .) „Berlingske

Tidende" berichtet aus Egsbjerg über ein Seege¬
fecht zwischen etwa 20 englischen Kriegsschiffen,
darunter5 größeren Kreuzern und 15 Torpedo¬
jägern mit deutschen Fischdampfern, die an¬
scheinend im Fahrwasser südlich von Fanoe
fischten. Die Fischdampfer zogen sich, nachdem,
wie man zu beobachten meinte, zwei von ihnen
in Brand geschossen waren, zurück. Einige deut¬
sche Kriegsschiffe und ein Zeppelin kamen zu
Hilfe. Es entstand eine gewaltige Kanonade, die
10 bis 15 Minuten dauerte. Die Begebenheiten
spielten sich so weit vom Lande ab, daß es selbst
mit den besten Ferngläsern unmöglich war, die
Einzelheiten zu verfolgen. Die Luft verdickte sich.

(Fanö ist eine dänische Insel in der Nordsee
hart an der Küste Jütlands, etwa 30 Kilometer
nördlich der Insel Sylt. Ebsbjerg, von wo die
Meldung stammt, liegt im Schutze der Insel
Fanö an der Südwestküste Dänemarkŝ)

DeutscheU-Boot-Tätigkeit an der Küste vonWales.
. 9ß. _Mgr ^.,Srtf ).,, 4d . .̂ r

telegraphierte seiner Reederei, daß er mit vier
Mann in Milford an Land gesetzt worden sei.
Das Schiff war von einem deutschenU-Boot an¬
gehalten und der Kapitän mit vier Mann der
Besatzung an Bord des U-Bootes gebracht
worden. Infolge Nebels wurde das Schiff ab¬
getrieben. Die englische Admiralität sandte
Fahrzeuge aus, um es zu suchen. An Bord be¬
finden sich noch der Steuermann und vier Mann.

(Milford liegt an der gleichnamigen Bucht
in Pembrote, der südwestlichen Grafschaft von
Wales. Die Mitteilung bestätigt die kürzliche
Meldung, daß deutsche Unterseeboote auch im
Westen von England tätig sind.)

Eine neue„Möve"?
TU Rotterdam, 25. März. Hier umlaufenden

Gerüchten zufolge befindet sich eine neue„Möve"
auf der hohen See. Das Schiff soll vor 14 Tagen
aus Kiel ausgefahren sein und„Friethjof" heißen.

(Lok. Anz.)

Was ein U-Boot im Kanal ausmacht!
TU Genf, 26. März. Die Pariser Radikalen

streben eine sofortige parlamentarische Unter¬
suchung des „Sussex"-Falles an, der die gesamte
Bevölkerung mit Besorgnis darüber erfülle, ob
nicht infolge der mehrmonatigen Ruhe im Aermel-
kanal eine Erschlaffung der Wachsamkeit einge¬
treten sei. Briand bietet alles auf, damit die
ernste Angelegenheit vorläufig nur in den Kom¬
missionen erörtert wird. (Lok Anz.)
Wieder ein großer englischer Dampfer torpediert.

Paris, 26. März. (W. B .) Dem,„Matin"
zufolge berichtet der gestern aus Marseille einge¬
troffene Postdampfer„Leicestershire", daß der
englische Dampfer„Minneapolis" (nach Lloyd;
Register 13 543 Tonnen) von einem feindliche»
Tauchboot torpediert worden sei und sinke. „Lei¬
cestershire" eilte zu Hilfe, kam jedoch zu spät. Der
Dampfer ging unter; das Schicksal der Besatzung
ist unbekannt. t

Ein französischer Transportdampfer auf eine
Mine gelaufen.

TU Sofia, 26. März. Ein Telegramm de;
„Utro" meldet aus Athen: Ein französische;
Transportschiff, das mit Militär aus Saloniki ab-
fuhr, lief auf eine Mine und sank. Von der Be¬
satzung sind 73 Mann gerettet. Ein Minensucher
wurde ausgesandt, der schwimmende Minen aus-
sischte. (B . Morgenp.)

S

Eine königliche Auszeichnung.
TU Stuttgart, 26. März. Der Kommandeur

eines württembergifchenInfanterieregimente;
Oberstleutnant Nick erhielt vom König von
Württemberg folgendes Telegramm: Hocherfreu!
durch die glänzenden Waffentaten spreche ich dem
tapferen Regiment wärmsten Glückwunsch, Dank
und Anerkennung aus. (Lok. Anz)

Spanien gegen die Bewaffnung der
Kauffahrteischiffe.

TU Berlin, 26. März. Die „Voss. Ztg.
schreibt: Der „Telegramme de L'ouest" vom 18.
März meldet nach dem Lloyd francais, daß der
französische Dampfer„Tanfif" mit einer be¬
deutenden Zuckerladung in La Rache(Spanisch
Marokko) angekommen sei, daß aber die spanische»
Behörden den französischen Konsul benach¬
richtigten, das Schiff müsse innerhalb 24 Stunde»
in See gehen, weil es ein Geschütz zur Abwehl
von Unterseebooten am Heck führe.

Abzug der Entente aus Saloniki?

Nachrichten aus Griechenland wurde eine Divi¬
sion der französischen Truppen in Saloniki zur
Westfront abtransportiert. Die dortige Lage
läßt erhoffen, daß Frankreich gezwungen sei»
wird, sämtliche Truppen von Saloniki abzuziehe».
England allein wird zur Verteidigung Salonikis
nicht fähig sein. Deshalb ist anzunehmen, dah
auch die englischen Truppen zurückberufen werden.
An der Ostftont wird es den Rüsten nicht ge¬
lingen, Erfolge zu erzielen. Nach den enl-
scheidenden Frühjahrskämpfen scheint das Endr
des Krieges heranzunahen. Die allgemein!
Lage hängt von den Operationen auf der West¬
front ab. Wenn Frankreich geschlagen wird, zer-
flattert auch die letzte Ententehoffnung, die de»
Friedensschluß verhinderte. Diese Nachricht, die
vom Abtransport der französischen Truppen i»
Saloniki spricht und Friedenshoffnungen zum
Ausdruck bringt, kann nur sehr skeptisch ausge¬
nommen werden.

Schützenschnüren. Da fiel einer nach dem andern
der Bedienungsmannschaft. Dabei kamen die
Stürmenden durch den Ginster immer weiter
nach vorne. Jetzt noch 80 Meter.

„Hurra!" Martin Holländer sprang als
erster auf und mit dem gefällten Bajonett nachvorne.

„Hurra!" brüllten dicht hinter ihm die Tap¬
feren. Keiner wollte ihn verlassen. Da waren
sie ja schon bei den Maschinengewehren. Keiner
sollte entkommen, und die drei Mordinstrumente
mußten die Beute werden.

Ein Franzose erkannte dies; und mit der
letzten Kraft riß er eines an sich, umklammerte
cs und versuchte es, den Hang hinunterzustürzen,
damit es wenigstens nicht den Feinden zufiel.
Aber das Bajonett Holländers war rascher. Die
Maschinengewehre gehörten ihnen. Was nun?
Mehr als 20 tote Franzosen lagen auf demBoden.

Martin Holländer gab den Hang hinunter
das Signal, daß sie im Besitz der Höhe waren;
sofort kam Unterstützung herauf, während Hol¬
länder die Maschinengewehre, bei denen noch

zahlreiche Munition lag, nach der Richtung der
Feinde zu kehrte, die mit ihrer eigenen Waffe ge¬
schlagen werden sollten.

Die Unterstützung traf jetzt ein. Jetzt erst
schaute Holländer nach den auf dem Hang lie¬
genden Gestalten, nach den Feldgrauen, die das
Stürmen bereits ergebnislos versucht hatten.
Waren es nur Tote? Oder gab es noch Schwer¬
getroffene zu retten? Jetzt‘ durfte er daran
denken, da die Höhe gewonnen und auch ge¬

schützt war. Einer richtete sich aus und schie"
Martin Holländer zu winken. Es war ein Os¬
sizier.

Als Martin Holländer herangekommen war,
erkannte er das nun etwas hager gewordene,
sonnenverbrannte Gesicht. Es war Fritz vo»
Tvnderiff er hatte sich halb aufgerichtet und bot
dem Herankommenden die Hand.

„Ich lag hier und konnte nicht fort. IchM
daher, wie Sie die- Höhe nahmen. Sie habe"
sich als Held bewährt. Ich habe Ihnen gegenüber
etwas gut zu machen."

Martin Holländer nahm die dargebotenc
Hand.

„Das mußte geschehen. Kann ich Ihne"
helfen?" A

„Der rechte Fuß ist zweimal getroffen, der
linke einmal. Ich kann mich daher nicht sv"'
schleppen."

„Soll ich einen Notverband machen?"
„Das habe ich selbst schon besorgt. Ich mU“

eben warten, bis Sanitätssoldaten eintrefsen." -
Aber da hatte Martin Holländer schon sein?"

rechten Arm unter die Schulter des Verletzte"
durchgezogen, griff auch noch mit der Linken 3"
und trug mit einer Kraft, die seine äußere
scheinung kaum hatte vermuten lassen, den Ve>°
letzten wie ein Kind den Hang hinab, um ihnF
nächst aus der Kampflinie zu bringen, da
noch feindliche Granaten und Schrapnells
schlugen. -J

„Ich habe Ihnen einmal Unrecht getan
(Schluß folgt.)
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Spaltung der sozialdemokratischen Fraktion.
Berlin, 24. März . Die sozialdemokratische

Aeichstagssraktion hat unmittelbar nach der
Plenarsitzung in mehrstündigen Verhandlungen
bie Vorgänge der heutigen Sitzung besprochen.
Das Ergebnis ist, daß der Abgeordnete Haase in
derselben Form, wie es seinerzeit bei Liebknecht

'geschah, aus der sozialdemokratischen Reichstags-
fraktion ausgeschlossen worden ist. Die Gruppe
um Haase, die sick aus 18 sozialdemokratischen
Abgeordneten zusammensetzt, ist im Anschluß
daran zusammengetreten um unter dem Vorsitz
Haases eine neue Reichstagsfraktion zu bilden.
. Die Abgeordneten, die sich mit Haase soli¬

darisch erklärt haben und die neue Fraktion unter
dem Namen „Fraktion der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft'- bilden werden, sind, wie
die Frkft. Ztg. meldet, außer Haase selbst: Vogt-
her, Zubeil, Ledebour, Stolle, Geyer, Schwarz
(Lübeck), Henke, Herzfeld, Cohn (Nordhausen),
Büchner, Stadthagen , Dittmann, Bock (Gotha),
Antrick, Kunert und Wurm, zu denen sich wahr¬
scheinlich noch Liebknecht und Rühle gesellen
werden.

Austritt Haases aus dem Vorstand der
sozialdemokratischen Partei.

' TU Berlin , 26. März . Der „Vorwärts"
meldet: Der sozialdemokratische Parteivorstand
hat sich in seiner gestrigen Sitzung mit den Vor¬
gängen in der vorgestrigen Sitzung des Reichs¬
tages beschäftigt. Bis auf ein erkranktes Mit¬
glied nahmen an der Sitzung alle Kollegen teil.
Mit eurer Ausnahme waren alle in der Beur¬
teilung der erwähnten Vorgänge, die zur
Gründung einer besonderen Fraktion geführt
haben, vollkommen einig. Genosie Haase gab im
Verlaufe der Debatte folgende Erklärung ab: Ich
habe, da ein fruchtbares, kollegiales Zusammen¬
arbeiten im Parteivorstande nach meiner lieber-
zeugung bis zum nächsten Parteitage nicht mehr
möglich ist, mein Amt als Vorsitzender niederge¬
legt. Am Montag tritt der Parteiausschuß zu-
sammn.

Idsteik . 27. März 1916.
— Fernsprech - Anschluß Nr . 11.

— Schule. 4. Kriegsanleihe. Das Ergebnis
der Zeichnungen für die 4. Kriegsanleihe stellt sich
in der Kreisschulinspektion Idstein I wie folgt:
Die Landschulen zusammen 34830 Jl,  Idstein
selbst rund 15000 Jl.  Also zusammen rund
50,000 Jl. — Die Zeichnungen zur 4. Kriegs¬
anleihe durch die Schulen der Kreisschulinspektion
Rstein II des Kreises Limburg, hatten folgendes
Ergebnis: Dombach 738 Jl,  Eisenbach 8286,56
Mark, Erbach 9701,89 Jl,  Kamberg 8448,35 Jl,
Niederselters 11727,32- Jl,  Oberselters 2527,95
Mark, Schwickershausen 1667,36 Jl,  Würges

25 Jl.
— Zeichnungsergebnis bei der Nassauischen

Landesbank. Bei der Nassauischen Landesbank
»nd ihren sämtlichen Nebenkosten wurden auf die
Vinte Kriegsanleihe gezeichnet 46l/2 Millionen
Mark, gegen 48 bezw. 42(4 bezw. 27 Million
Mark bei den früheren Anleihen. Die Zahl der
Zeichner hat gegen früher erheblich zugenommen,
fie beträgt diesmal fast 28000 gegen 24400 Zeich¬
ner bei der dritten Zeichnung. Es wurden gezeich¬
net bei der Hauptkaste in Wiesbaden 19(/2 Mill.
Mark, einschließlich7 Million Mark, welche die
-andesbank und Sparkaste und 5 Million Mark,
Welche der Bezirksverband für sich und seine In-
Mute gezeichnet haben. Bei den einzelnen
^andesbankstellen war das Ergebnis folgendes:
mankfurt2 Million Mark. Lieber eine Million
Mark wurden gezeichnet bei den Landesbankstellen
!!f Dillenburg, Diez, Herborn, Höchst, Idstein,
^mburg, Montabaur , Rüdesheim und Usingen,
ueber eine halbe Million bis zu einer Million
Mark in Eltville, Bad Ems, Gladenbach,
Hachenburg, Hadamar , Bad Homburg, König¬
en , Langenschwalbach, Marienberg, Nassau,
Nastätten, Oberlahnstein, Runkel, St Goars-
^ufen, Wallmerod und Weilburg. _ ^
, — In den neuen Verlustlisten finden wir
Agende Namen aus unserem Lesebezirk: Wilh.
N' ebergall -Engenhahn,  l . verw.; Ioh.
^ chmi d t-Bremthal verm., beide vom Pion .-
^at. 21, — Entzl Schambie  r-Idstein, schw.

vom Fuß-Art .-Regt . 3. — Karl Stiehl-
^vderseelbach, l. verw.; Unteroff. Georg E r n st-
Mmthal, l. verw., beide vom Inf .-Regt . 116. —
Aert A b t-Idstein verm. Pion .-Regt. 24. —
fent °n Schmid t-Bremthal , bish. verw., in
Ugfch., vom Inf -Regt . 80. — Adam Schick-
^sverjosbach, bisher schw. verw., gestorben;

t>  e ß-Beuerbach, schw. verw., beibe vom
M-Megt. 118. — Emil S a u e r-Bremthal,
3r ^ ^ es.-Inf .-Regt . 223. — Karl S chm i d t

Mein , l. verw., vom Inf .-Regt . 87.
JwT Kriegsfürsorge . Die am Samstag durch

Sekretär Walter -Höchst in Sachen
• rf°r9e hier abgehaltene Sprechstunde

Lllw""cht im „Löwen", sondern im „Goldenen

• Forderungen in den besetzten französischen
Nach einer der Handelskammer Wies-

öugegangenen Mitteilung hat sich der

Kaiserlich Deutsche Herr Generalquartiermeister
(Großes Hautquartier Frankreich) bereit erklärt,
Landeseinwohner, Firmen usw. in den besetzten
französischen Gebieten durch die zuständigen Orts-
oder Etappen-Kommandanturen zur Begleichung
der Forderungen deutscher Gläubiger auffordern
zu lassen und stellt hierzu anheim, ihm zu diesem
Zweck die Schuldner, die von ihnen geschuldeten
Beträge und den Grund der Forderungen an¬
zugeben. Auf einem Blatte dürfen jedoch nur
Forderungen gegen dieselbe Person oder Firma
aufgeführt werden. Es empfiehlt sich daher un-
verweilt die betreffenden Forderungen unter Be¬
obachtung der obigen Vorschriften, an den
Kaiserlich Deutschen Herrn General-Ouartier-
meister (Großes Hauptquartier Frankreich) ein¬
zureichen.

— Der Briefverkehr mit Belgien hat eine
weitere Ausdehnung erfahren. Fortan sind sämt¬
liche Orte der Provinz Brabant und der Kreise
Eharleroi und Namur zum Briefverkehr mit
Deutschland zugelasten.

— Postalisches. Die in neutralen übersee¬
ischen Ländern festgehaltenen Angehörigen unserer
Flotte gelten als kriegsgesangen. Postverkehr mit
ihnen ist nur in denselben Formen zulässig wie
mit Kriegsgefangenen, also nicht wie in
Friedenszeiten über das Marinepostbureau in

Berlin E 2 zu leiten. Sendungen, die aus Ver¬
sehen dem Marinepostbureau zugehen, werden
von diesem nachträglich als „Kriegsgefangenen¬
sendungen" bezeichnet und so weiter behandelt
werden.

6. Engenhahn , 26. März . Der Wehrmann
Wilhelm Haardt  von hier erhielt das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse.

6 Niederlibbach, 27. März. Bei der am
Samstag stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde
an Stelle des infolge Alters zurückgetretenen Herrn
Bürgermeisters Christ mann  unser seitheriger Ge-
meinoerechner Herr Wilhelm Kaltwasser  gewählt.

6. Limbach , 26. März . Am Freitag ging ein
heftiges Gewitter über unserer Gegend nieder. Ein
Blitzstrahl traf die Kirche und beschädigte den Turm,
die Uhr, Treppen , Orgel, Bänke und Fenster recht
erheblich. _

A« r rr« tz « nd Lev« '
Camberg, 25. März . Seit der Mobilmachung

bis heute hat die Stadt für Kriegsfamilienunter-
stühung 28 908,82 Mark gezahlt und zwar aus
laufenden Mitteln und bei demselben Steuersätze.
Wo wären dabei unsere Finanzen geblieben, wenn
wir nicht, die allerdings mit erheblicher Mehr-
arbeit in der Verwaltung verbundene gute
Kriegs-Waldwirtschaft getrieben hätten?

Montabaur , 25. März . Im Verfolge einer
vorläufigen Abstimmung zwischen dem Bürger¬
meister von Camberg  und dem Magistrats¬
aktuar Reis aus Cöln,  in der der Erstere
trotz einer gegenteiligen Entscheidung der vorbe¬
reitenden Kommistion am Montag, mit einer
Stimme in der Minderheit blieb, wurde der
Letztere einstimmig zum Bürgermeister der Stadt
Montabaur gewählt.

Mainz , 25. März . Bei einem Explosionsun¬
glück in der Nähe von Mainz wurden ein Unter¬
offizier und ein Mann getötet, sowie zwei Mann
leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht sehr
bedeutend.

Mainz , 25. März . Gestern wurde hier nach
einem Referat von Oberarzt Dr . Curschmann
über „Infektionskrankheiten, Krankenhäuser und
Bevölkerungspolitik" eine Ortsgruppe des
Rhein -Mainischen Vereins für Bevölkerungs¬
politik gegründet. Als Vertrauensmänner der
Ortsgruppe wurden gewählt: Oberbürgermeister
Dr . Göttelmann, Oberarzt Dr . Curschmann, Dr,
Darapski , Dr . Hensay, Prälat Dr . Selbst, Dekan
Jakob, Geh. Kommerzienrat A. Mayer , Geh.
Kommerzienrat A. Feine, Geh. Schulrat Dr.
Blase, Kreisschulinspektvr Bach, Lehrer Scharm,
Arbeitersekretär Knoll, Rud. Uebing, Dr . Herzog
und Dr . Dieschold.

Frankfurt, 24. März . Der kürzlich ver¬
storbene Rentner Dr . jur. Albert Linel hat die
Stadt zur Erbin seines Vermögens und seiner
Kunstsammlungen eingesetzt. Das Testament
enthält die Bestimmung, daß die Sammlung in
geschlossener Form im Historischen Museum zur
Ausstellung gelangt. Die Sammlung enthält
Gemälde, Porzellan, Bronzen und Dokumente
von kunsthistorischem Wert, darunter besonders
alte Handschriften und Stammbücher. Die
Stammbüchersammlung ist die umfangreichste in
Frankfurt.

Aus dem Kahlgrunde, 22. März . Vor mehr
als 2% Jahren hatte sich der Sohn einer Familie
in Sommerkahl zur französischen Fremdenlegion
anwerben lassen. Von Nancy aus sandte er noch
einen letzten Gruß und war von dort ab völlig
verschollen. Vor einigen Tagen erhielten die
Eltern nun die Nachricht, daß es ihrem Sohne
mit einem Kollegen gelungen sei, zu desertieren
und beide bei einem Infanterie -Regiment in
Zabern eingestellt worden seien.

Frankenberg, 23. März . (Ein ungleiches
Paar .) Die aus der Eder geborgenen Leichen
wurden von der Behörde als die des etwa 70

Jahre alten Johannes Trutz aus Hüscheid und die
der 25jährigen ledigen Else Schröder, ebenfalls
von dort, ermittelt. Der alte Mann war ver¬
heiratet und Großvater. Mehrere seiner Söhne
stehen im Felde. Was das ungleiche Paar in
den Tod getrieben hat, steht noch nicht fest. Ver¬
mutlich handelt es sich um den tragischen Ab¬
schluß eines Liebesverhältnistes zwischen dem
Greis und dem jungen Mädchen.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  27 . März.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh beschädigten die Engländer durch eine um¬
fangreiche Sprengung unsere Stellung bei St . Elvi (süd¬
lich von Vpern) in einer Ausdehnung von über 1ÜV Metern
und fügten der dort stehenden Kompagnie Verluste zu.

In der Gegend nordöstlich und östlich von Vermelles
hatten wir im Minenkampfe Erfolge und machten Ge¬
fangene. Weiter südlich bei La Boissele(nordöstlich von
Albert) hinderten wir schwächere englische Abteilungen durch
Feuer im Vorgehen gegen unsere Stellung.

Die Engländer beschossen in den letzten Tagen wieder
die Stadt Lens.

In den Argvnnen und im Maasgebiet erfuhren die
Feuerkämpfe nur vorübergehendeAbschwächungen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front unter dem Befehle des Generalfeld-

marschalls von Hindenburg erneuerten die Russen gestern
ihre Angriffe mit besonderer Hestigkeit. So stießen sie
mit im Osten bisher unerhörtem Einsatz an Menschen«nd
Munition gegen die deutschen Linien nordwestlich von
Iakobstadt vor; sie erlitten dementsprechende Verluste, ohne
irgend welchen Erfolg zu erringen. Bei Welikvje-Selo
(südlich von Widsy) nahmen unsere Vortruppen in einem
glücklichen Gefecht den Russen 57 Gefangene ab und er¬
beuteten zwei Maschinengewehre.

Wiederholte Bemühungen des Feindes gegen unsere
Stellungen nordwestlich von Postawy scheiterten völlig.
Nachdem südlich des Narocz-Sees mehrfach starke Angriffe
von Teilen dreier russischer Armeekorps abgeschlagen
wurden, traten westpreußische Regimenter bei Mokrzyce
zum Gegenstoß an, um Artilleriebeobachtungsstellen, die
beim Zurückbiegen unserer Front am 26. März verloren
gegangen waren, zurückzunehmen. Die tapferen Truppen
lösten ihre Aufgabe in vollem Umfange. Hierbei, sowie bei
der Abwehr der russischen Angriffe wurden 21 Offiziere,
2140 Mann gefangen und eine Anzahl Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg,
Wilejka und die Bahnanlagen an der Strecke Barano-
witschi-Minsk mit Bomben.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Letzte Melvtt « se « .

TU Lugano,  27 . März. Angesichts des Beginns
der Pariser Konferenz betrachten die Blätter nochmals
die Aufgabe Italiens innerhalb des Vorliegenden. Der
„Corriere della Sera" betont ganz besonders, Italiens
einzige Ausgabe liege darin, den Kamps an seiner Ost¬
front siegreich durchzusühren. Der „Secollo" gesteht klein¬
laut ein, Deutschlands militärische Macht sei noch unbeug¬
sam, Italien müßte daher seine Kräfte nicht versplittern.

TU London,  27. März. Lloyds meldet aus Dover:
Das englische Dampsschiff St . Eecilie ist in den Grund ge¬
bohrt worden.

TU London,  27. März. Reuter gibt über die
jüngsten Fiugunternehmungen folgenden amtlichen Bericht:
Englische Wasserslugzeuge haben morgens einen Angriff
auf die deutschen Luftschifshallen in Schleswig-Holstein,
nahe der Insel Sylt, unternommen. Die Wasserflug¬
zeuge wurden bis dicht an die deutsche Küste heran von
einem Geschwader leichter Kreuzer und Torpedojäger be¬
gleitet. Drei Wasserflugzeuge werben vermißt. Die Tor¬
pedojäger Laverock und Medusa sind zusammengestoßen.
Man befürchtet, daß letzteres infolge des stürmischen
Wetters verloren gegangen ist. Die Flieger find in
Sicherheit. Unsere Zerstörer haben 10 bewaffnete deutsche
Patrouillenboote zum Sinken gebracht, lleber den Luft¬
angriff selbst sind noch keine Einzelheiten gemeldet; aber
wie aus den Berichten der dänischen Presse hervorgeht,
scheint der Zweck erreicht zu sein. Daß der amtliche
deutsche Bericht das Gegenteil betont, dürfte wohl zutref¬
fender sein. _ _

Broschüre gratis durch die
Brunncnverwaltung Assmannahausan am Rhafn.Slaweu.Brnlolz-

Ytrslelgeraw.
Donnerstag , den 30. März , von 10 Uhr

ab, kommt im Niederseelbacher Wald  an
Gehölz zur Versteigerung:

Distrikt Zieglerkopf 8 a und d.
10 tannen Stämme von 1,24 Fstm.

2650 tannen Stangen (Bohnenstangen)
5r und 6r Klasse

6 Raummeter tannen Knüppelholz
7 „ buchen Scheitholz

92 „ . Knüppelholz
2680 Stück buchen Wellen.

Anfang mit den Stangen.
Niederseelbach, den 22. März 1916.

Christ. Bürgermeister.



An die Gemeindevorstände des Kreises.
Betrifft: Kupfer -, Messing und Nickel¬

ablieferung.
1. Soweit es nicht geschehen ist, ist Ziffer 5

der Kreisblatt-Verfügung vom 27. Dezbr. 1915
(Kreisblatt Nr . 305 für 1915) zu erledigen.

2. für folgende Gegenständ« ist die Abgabe¬
frist bis zum 31. Juli 1916 verlängert:

kl) Waschkessel, Türen an Kachelöfen und
Kochmaschinen bezw. Herden;

d) Badewannen , Warmwasser -Schiffe -behäl-
ter , -blasen, -Schlangen und Herden, so¬
weit sie zum Betrieb von Badeeinrich¬
tungen oder Zentralheizungsanlagen
dienen ; Wasserkasten, eingebaute Kessel
aller Art , die zur Herstellung menschlicher
oder tierischer Nahrung dienen, oder so¬
weit es sich um in Herden eingebaute
Wasserschiffeund dergleichen handelt.

Diese Vorschrift gilt also nicht für Wasch¬
kessel und die einfachen Wasserkessel und
Wafferschiffe. Die müssen wie alle anderen
Gegenstände bis spätestens 31. März d. Is.
abgegeben sein.

3. Wenn kupferne Waschkessil zugleich Mar¬
meladenkessel sind, dann können solche Kessel
gemäß Ziffer 2 der Bekanntmachung des Kriegs-
ministeriums (Kriegs-Rohstoff-Abteilung) vom 24.
Februar 1916 , Kreisblatt 67/68 , bis zu einem
Fünftel der vorhandenen Kessel von der Ablieferung
bis auf weiteres befreit bleiben, wenn die Be¬
sitzer, denen die Kessel belassen, sich verpflichten,
diese ihren Mitbürgern zum Kochen der Marme¬
lade usw. unentgeltlich zur Verfügung zu stellen.
Die Regelung bleibt den Gemeindebehörden über¬
lassen.

4. Dasselbe(Nr. 3) gilt von Brennkesseln von
Hausbrennereien, die nichtmehlige Stoffe verarbei¬
ten. Mehlige Stoffe sind Kartoffeln und Getreide;
nichtmehlige Obst, Beeren oder Rückstände davon,
Wein, Weinhefe, Most, Wurzeln oder Rückstände da¬
von, oder die Rückstände der Wein-und Bierbereitung.

Sämtliche Kessel aus anderen Brennereien, so¬
wohl landwirtschaftlichen oder gewerblichen unter¬
liegen der Meldepflicht und Beschlagnahme-Verfü¬
gung, sofern ihre Gesamtbestände an kupfernen
Fertigfabrikaten höher liegen als 150 kg. Diese
Kessel bleiben vorläufig den Besitzern und sind erst
abzuliefern, wenn die Ablieferung gefordert wird.

Langenschwalbach, den 22. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß am
31. März b% 3s . in der Sammelstelle (früheres
Eichlokal in der Obergasse) nachmittags von
1 bis 9 Uhr die angemeldeten als auch die nicht
augrmeldeten Gegenstände zu den gesetzlichen Preisen
noch angenommen werden, und daß nach dem 1.
April die zwangsweise Einziehung erfolgen muß
und werden die dem Ablieferer dabei entstehenden
Kosten von dem Wert des abgenommenenMaterials
abgezogen, wer bis 31. März d. I nicht abge-
lirfert hat, macht sich außerdem strafbar.

Zdstein, den 27. März 1916.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeiste r.

vellmntmachuM
Auf Ersuchen des Kgl. Bezirkskommandos zu

Wiesbaden mache ich bekannt, daß alle Mannschaf¬
ten, welche zu der nächste Woche hier stattfindenden
Musterung geladen sind und die Bahn benutzen,
nicht um 71/a Uhr, sondern erst mit dem Zug um
8 ^ 4 Uhr vormittags zu erscheinen brauchen.

Langenschwalbach, den 25. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g en o h l , Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Gemäß der für hiesige Stadt unterm 24.

März 1906 erlassenen Polizeiverordnung wird
wiederholt in Erinnerung gebrockt, daß in der
Zeit vom 15. März bis 20 . Ottober jeden Jahres
Kühner, Gänse und Enten bestellte fremde
Grundstücke, sowie Haus- und Ziergärten nicht be¬
treten dürfen und Tanben in der Zeit vom 1.
April bis 19. Mai und vom 20. September
bis 31. Oktober jeden Jahres in den Tauben¬
schlägen gehalten werden müssen.

Für Zuwiderhandlungen gegen obige Verord¬
nung werden die Besitzer der betr. Hühner, Gänse,
Enten und Tauben mit Geldstrafe bis zu 9 Mark
oder entsprechender Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Idstein,  den 25. März 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß.

Gebrachln fitränunpiitiilit
ca. 400 —450 Meter , 1 Driickfederkarren , 15
junge Zwergobstbäume sterbefallshalber zu ver¬
kaufen. Näheres bei Ph . Kugelmann Wwe .,

_ Niedernhausen, Austr. 105.

Em- schön- 3-3immerwohm»ng
nebst Zubehör zum 1. Juli zu verniieten.

Ehr. Schütz, Idstein.

Nachruf!
Gestern verschied unser Ehren-Mitglied

Adolf Fraundk.
Der Verstorbene gehörte der Wehr seit 1880 an und war Führer eines Löschzuges.

Im Jahre 1910 wurde er bei seinem Austritt aus dem aktiven Dienst zum Ehrenmit-
glied ernannt und erhielt für seine 30jährige Mitgliedschaft die Erinnerungsmedaille.

Bei Beginn des Krieges übernahm er wieder in Abwesenheit des Kommandanten
dessen Stellvertretung und war so bis zu seinem letzten Tage für unsere Wehr tätig.

Der Verstorbene war in den langen Jahren , der er der Wehr angehörte, stets
einer der eifrigsten, pstichttreuesten Mitglieder und ein ehrlicher Kamerad, der als Vorbild
eines echten Feuerwehrmannes uns Allen in Erinnerung bleiben wird.

Der Vorstand und die Führer der
Freiwilligen Feuerwehr, Idstein.

Prima

dänische Leöemaslelei
in ein Pfund -Dosen für 1 M 40 Pfg,

wegen ihres hohen Fettgehaltes geeignet zum
Brotaufstrich als Ersatz für Butter und Jette
können durch die Stadt bestellt iverden. — Be¬
stellungen werden Dienstag , den 28 . d. Mts .,
nachmittags von 4 bis 5 Uhr im kleinen Zimmer
des Rathauses entgegengenommen, wo auch eine
Probe dieser Pasteten vorhanden ist.

Idstein , den 25. März 1916.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Aartoffelüberweisvng.
Diejenigen Familien , welche noch Bedarf an

Speisellarioffeln bei uns angemeldet haben, können
die Bezugsscheine bieifür am 30 . d. Mts .,
nachmittags von 4 bis 5 Uhr, im Rathaus in
Empfang nehmen. —' Die überwiesene Menge muß
bis 19. August d. 3s . ausreichen, da weitere
Kartoffeln nicht mehr zugeieilt werden können.

Idstein,  den 27. März 1916.
Der Magistrat;

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Oeffentliche Prüfung.
Die diesjährige öffentliche Prüfung der hiesigen

Volksschule erfolgt Freitag , den 31. März.
8—9 1-hr IV . Klasse (Herr Brückel .)
9— 10 „ VII . „ ( „ Schmidt .)

10 —11 „ I. „ ( „ Grün .)
3m Anschluß daran Entlassung der Kon¬

firmanden.
Am Prüfungstage liegen die von den Schüle¬

rinnen angefertigten Handarbeiten im Lehrsaal der
IV . Volksschulklasse von 3—6 Ubr zur Besichtigung
aus . Ziemer . Rektor.

Volks-u. Realschule Zdstein.
Die Aufnahme der neu eintretenden Kinder

findet bei beiden Schulen
Samstag , den 1. April , morgens 9 Uhr statt.

Für die Prüfung an der Realschule haben die
Kinder Papier und Jeder mitzubringen.

Ziemer, Rektor.

Gewerbeverein Zdstein.
Donnerstag , den 30. März , nachmittags

6 Uhr, findet die

des ältesten Jahrgangs der Fortbildungsschule statt.
— Eltern , Lehrmeister und Freunde der Schule
werden hierzu freundlichst eingeladen.

Die in diesem Jahre angefertigten Zeichnungen
liegen an diesem Tage in dem Zcichensaale der
Fortbildungsschule zu jedermanns Einsicht aus.

Der Schulvorstand.

OMI-und Garienbauverein Idstein.
Samstag , den 1. April d. Fs ., Abends

pünktlich 8 l/a Uhr findet im Gasthaus zum
Deutschen Kaiser eine Versammlung mit folgender
Tagesordnung statt:

1. Rechnungsablage für 1915
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Vortrag des Herrn Lehrers Cronberger aus

Frankfurt a. M . über das Thema : „Wie
bestelle ich meinen Garten in der Kriegs¬
zeit".

4. Verteilen von Sämereien.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit ihren
Frauen ein.
_ De « Vorstand.

am Samstag 1 Portemonnaie
VvHvlvIl mit Inhalt . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe gegen Belohnung im Verlag
der Jdst . Ztg . abzugeben.

Todes -Anzeige.
Hiermit die schmerzliche Nachricht, daß

unser lieber Vater , Großvater und Schwieger¬
vater

Adolf Zraundi
Schreinermeister

gestern Abend, nach kurzem Kranksein im
75. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Idstein,  den 27. März 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
Nachmittag um 3 Uhr statt.

Freiw. Feuerwehr Idsiein.
Die Mitglieder werden

ersucht, sich an der Beer¬
digung unseres treuen Ka¬
meraden und Führers

Adolf Zraundtj
am Mittwoch  vollzählig beteiligen zu
wollen. Sammelpunkt um 1/a3 Uhr bei
Kamerad Chr . Dietrich.

Das Kommando.

Holzversteigerung.
Freitag , den 31. März, nachmittags1 Uhr

anfangend, kommen im Cröfteler Wald,
Distrikt Iungeichen und Neidheuser Heide

(am Schloßborner Feld)
108 Raummeter buchen Scheitholz
393 „ „ und eichen Knüppelholz
133 „ Reiscrknüppel
2 buchen Stämme mit 1,45 Festmeter
zur Versteigerung.

Cröftel , den 27. März 1916.
Der Bürgermeister: S chmidts

Unsere Kasse ist Freitag , den 31*
März 1916 , geschlossen, da zwei unseres
Vorstandsmitglieder wegen Militärarzt*
licher Untersuchung abwesend sind.

Borschutz-Berein zu Idstein
e. G . m. u. H. _

Lehrling
gesucht. Baum » Weißbindermeister, Idsteill-

Gesrreht
ein braver Junge mit guter Schulbildung
Lehrling in unser Ladengeschäft.
_ Gebr . Schmidt, Idstei^

Kriegsbetstunde
Mittwoch, den 29. Mürz 1918, abends8 Uhr.

in der evangelischen Kirche zu Idstein.
Pfarrer Moser.

Lied Nr. 428, Vers 1 und 2.
Gebet.
Orgelspiel.
Lied Nr. 425, Vers 1 u. 2.
Schriftverlesungu. Ansprache.
Lied Nr. 425, VerS 3.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.

Gcbe/ f̂ür die Hinterbliebenen der im
Gefallenen.
Lied Nr. 290, Vers I . Jp
Vater Unser.
Lied Nr. 253, VerS 1. Ä
Segen. ■
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